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Stellungnahme zum Entwurf des Ärztearbeitszeitgesetzes; Zl. 52.015/28-2/94 

Der Pharmazeutische Reichsverband begrüßt die Schaffung eines eigenen Ärztear­
beitszeitgesetzes insoferne, als dadurch außer Streit gestellt wird, daß für 
Berufsgruppen, deren Arbeit im öffentlichen Interesse bzw. im Interesse der 
Gesundheit der Bevölkerung ist, Ausnahmeregelungen vom AZG und vom ARG erfor­
derlich sind. 

Der Pharmazeutische Reichsverband hat den vorliegenden Entwurf auch in Hin­
blick auf eine mögliche Muster- bzw. Vorbildwirkung für eine Neufassung der 
Ausnahmebestimmungen für angestellte Apotheker (§§ 19 a AZG bzw. 21 ARG) 
überprüft und regt eine standesinterne Diskussion über die Neufassung dieser 
Gesetzesbestimmungen, auch in Hinblick auf eine EU-Richtlinien-konforme Rege­
lung, an. 

Im Detail darf zum vorliegenden Entwurf wie folgt Stellung genommen werden: 

1. Begriff des leitenden Angestellten: 

Der vorliegende Entwurf nimmt "leitende Ärzte" vom Ärztearbeitszeitgesetz aus, 
wobei der Begriff des leitenden Arztes nicht genau definiert wird. 

Dadurch wird es u.E. zu Unklarheiten kommen, welche Ärzte vom Anwendungsbe­
reich des Ärztearbeitszeitgesetzes ausgenommen werden. 

Für die Berufsgruppe der angestellten Apotheker sollten als leitende Ange­
stellte jedenfalls die auf längere Dauer bestellten Leiter, die keine Vertre­
ter sind, definiert werden. Diese haben eine einem angestellten Geschäftsfüh­
rer ähnliche Stellung. 
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2. Arbeitszeitverlängerung bei erhöhtem Arbeitsbedarf 

Hier wird die im AZG enthaltene Bestimmung, wonach für Frauen nur maximal 10 
Stunden Tagesarbeitszeit, für Männer jedoch 13 Stunden erlaubt sind, nicht 
mehr berücksichtigt. Eine gleichlautende Regelung für Männer und Frauen be­
treffend die maximal zulässige Tagesarbeitszeit wird seitens des Pharmazeuti­
schen Reichsverbandes begrüßt. 

3. Verlängerte Dienste mit Ruhemöglichkeit 

Das Ärztearbei tszei tgesetz si eht ver,l ängerte Di enste mi t RUhemögl i chkei ten 
vor, wobei diese verlängerten Dienste voll auf die maximal zulässige Arbeits­
zeit angerechnet werden, auch wenn in diesem Rahmen reine Bereitschaftsdienste 
anfallen. 

In diesem Zusammenhang ergibt sich die Frage, ob es EU-Richtlinien-konform 
ist, reine Bereitschaftszeiten in geringerem Ausmaß als die geleistete Zeit 
ausmacht, auf die maximal erlaubte Arbeitszeit anzurechnen. 

4. überstunden 

überstundenarbeit liegt laut Entwurf erst dann vor, wenn innerhalb eines Mo­
nats im Durchschnitt mehr als 40 Stunden pro Woche gearbeitet wurde. 

Dieser Definition von überstundenarbeit können wir nicht beitreten, da nach 
der geltenden Definition von überstundenarbeit (§ 6 Abs 1 lit b AZG) eine 
überschreitung der Tagesarbeitszeit, auch wenn sich daraus keine überschrei­
tung der Wochenarbeitszeit ergibt, als überstunde zu werten ist. 

5. Ruhezeiten 

Im vorliegenden Entwurf wird nicht ausdrücklich auf die im ARG vorgesehene 36 
stündige Wochen ruhe eingegangen. Es wäre zumindest eine ausdrückliche Ausnah­
mebestimmung mit genau definierten Grenzen vorzusehen. Damit soll ein Schutz 
der betroffenen Dienstnehmer gewährleistet werden, der dem ARG ähnlich ist. 

Mit kollegialen Grüßen 
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